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Haben Sie sich auch schon gefragt, wieso Sie einen be-
stimmten Weg lieber laufen als einen anderen? Dies obwohl 
der Lieblingsweg allenfalls sogar mehr Zeit in Anspruch 
nimmt als der direkte. Oder wieso Sie an einem bestimmten 
Ort ein Unbehagen verspüren, unabhängig von der Tageszeit, 
oder der Anzahl Personen, die sich dort aufhalten? Wieso 
verläuft man sich in gewissen Städten oder Gebäuden mehr 
oder weniger? Was sind neben den räumlichen und funktio-
nalen Faktoren die Rahmenbedingungen, dass gewisse 
städtische Räume als gut oder beispielhaft empfunden wer-
den und andere nicht? Wieso funktionieren trotz sorgfäl- 
tiger und breit konsolidierter Planung gewisse Orte nicht als 
Begegnungsraum und andere informell angeeignete Räume 
wiederum schon. Mit was für Orten oder Gebäuden kann man 
sich identifizieren, und warum?

Im Rahmen von verschiedenen Veranstaltungen erörtern 
wir, inwieweit das Wissen um die Identität einer Stadt,  
eines Quartiers oder einer Siedlung im anstehenden Trans-
formationsprozess hilft, Lösungen zu finden, die bestehende 
Qualitäten aufrecht erhalten oder neue schaffen können. 
Hierzu fragen wir bei Bewohner:innen nach. Wir erkundigen 
uns, ob die Anliegen der Jugend genügend berücksichtigt 
werden, spazieren begleitet von Fachpersonen durch Wülf-
lingen, lassen uns über den Einfluss des Tageslichts auf- 
klären und überlegen uns, ob digitale Hilfsmittel die richtigen 
Werkzeuge zur Beantwortung der oben genannten Fragen 
sein könnten.

Weiterhin bleibt das Forum Architektur die unabhängige 
Plattform für Debatten zum Stadtraum und wird die  
aktuellen städtebaulichen Entwicklungen in Winterthur  
beobachten, kommentieren und öffentlich diskutieren.
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SPAZIERGÄNGE WÜLFLINGEN
Nachdem in den letzten Jahren der Fokus auf den 
Brennpunkten Winterthur Süd mit der Autobahn, 
im Gebiet Neuhegi-Grüze mit der Gleisquerung und 
in der Innenstadt lag, werden in diesem Vereins- 
jahr Stadtspaziergänge in Wülflingen stattfinden. 
Auch dieser Stadtteil transformiert sich. Wir wer-
den an zwei Spaziergängen vor Ort die bisherigen 
und geplanten Entwicklungen beim nordwestli-
chen Stadteingang (Härti), des Quartiers Niederfeld, 
der Hardau-Siedlung, des zukünftigen Stadtrand-
parks, des Lindenplatzes, der geplanten Autobahn- 
einhausung, der Uferbereiche der Töss und Eulach 
sowie die Sanierungen und Erneuerungen von Wohn- 
siedlungen erörtern.

VERDICHTEN IM BESTAND
In sehr kurzer Zeit hat auf Seiten der Fachwelt  
ein Umdenken stattgefunden. Die Klimakrise, der 
Artenschwund und die Abhängigkeit von global 
gehandelten Ressourcen haben dieses Umdenken 
beschleunigt. Das Wachstum und damit verbun-
den die Verdichtung nach Innen soll nicht mehr  
mit der Strategie des Abrisses mit grösserem Neu-
bau aufgefangen werden, sondern mittels eines  
ressourcenschonenden Umgangs mit dem Bestand. 
Auch wenn momentan der Ersatzneubau die  
Regel ist, sind erste Projekte, welche den neuen 
und für die Zukunft der Stadt relevanten Ansatz 
verfolgen, in Planung oder wurden schon gebaut. 
Im Rahmen einer Veranstaltung lassen wir uns  
Beispiele erläutern und fragen nach, was die sys-
tembedingten Hürden sind und wie bestehenden 
Qualitäten trotz Erhöhung der Dichte erhalten 
werden können.  

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ (KI) IN 
PLANUNG UND ARCHITEKTUR 
Die Digitalisierung der Gesellschaft und damit 
auch des Bauwesens ist allgegenwärtig. KI und 
maschinelles Lernen sind dabei eine wesentliche 
Treibkraft, die das Planen und Bauen zukünftig  
vermutlich automatisierter, effizienter und  
qualitätsvoller werden lassen. Das Potential und 
die Einsatzmöglichkeiten von KI scheinen gross 
und vielfältig zu sein, sind bisher aber noch nicht  
klar ersichtlich. Denn im Vergleich zu anderen  
Berufszweigen ist der Bausektor noch immer ana-
log unterwegs. Eine Fülle stets wiederkehrender  
Aufgaben, die in anderen Tätigkeitsfeldern längst 
digital gesteuert werden, müssen auf Baustellen 
weiterhin in Handarbeit und mit dem Einsatz von 
Körperkraft erfüllt werden. Welche denkbaren  
Optimierungen und welchen wirtschaftlichen Mehr- 
wert KI und maschinelles Lernen hier jedoch zu-
künftig erzielen wird, lässt sich noch nicht absehen. 
Im Rahmen der Veranstaltung wollen wir uns  
daher diesen und weiteren Fragen widmen. 

RÄUME FÜR JUGENDLICHE
Jugendliche benötigen für ihre körperliche, men-
tale und soziale Entwicklung vielfältige (Frei-) 
Räume, wo sie sich selbstbestimmt, unbeaufsich-
tigt und sicher aufhalten können. Dabei sollten  
einerseits städtische Freiräume wie Pärke,  
Strassen und Freizeitanlagen kinder- und jugend-
gerecht gestaltet sein. Andererseits braucht es  
in allen Quartieren niederschwellige Treffpunkte 
ohne kommerziellen Charakter, die unabhängig 
von Wetter und Jahreszeiten genutzt werden  
können. Allerdings steigt mit der baulichen Ver-
dichtung des Stadtgebiets auch der Druck auf  
solche Freiräume und in den resultierenden Ziel- 
konflikten bleiben die Anliegen der Jugend- 
lichen häufig wenig sichtbar.

Mit Fachexpert:innen und Verantwortlichen 
der Stadt Winterthur diskutieren wir, wie es in 
Winterthur um die Versorgung mit jugendgerech-
ten Räumen steht und welche Aspekte in zu- 
künftigen Planungen besonders beachtet werden 
sollten. In dieser Diskussion sollen auch Jugend- 
lichen selbst zu Wort kommen.

KÖPFE UND RÄUME — WINTERTHURER 
PERSPEKTIVEN
Welcher Ort, welcher Freiraum oder welches Ge-
bäude steht für das einzigartige Lebensgefühl  
von Winterthur – für einen Aspekt der städtischen 
Identität? Wir fragen unterschiedliche Menschen, 
die in Winterthur präsent sind und sich mit der 
Stadt beschäftigen, nach ihrem persönlichen Ort. 
Dieser steht stellvertretend für einen Aspekt  
der Stadt, der ihnen einzigartig und wichtig scheint. 
Sind es Orte, die stabil überdauern, als ikonisch 
gelten und wie ein Fels in der Brandung allen  
Veränderungen trotzen? Oder sind es Orte, die 
wegen ihrem Wandel und ihrer Anpassungs- 
fähigkeit für das Stadtleben stehen?

Viele kurze Präsentationen fügen sich zu einem 
episodischen Mosaik des Winterthurer Lebensge-
fühls und leiten den Fokus auf das, was wertvoll ist. 

FORUM SPEZIAL
 WEITERE VERANSTALTUNGEN

IM GEWERBEMUSEUM
 LICHT

Wieder kooperieren wir mit dem Gewerbemuseum 
Winterthur im Rahmen ihrer Ausstellung «Lighten 
Up! Im Rythmus von Tag und Nacht»:

«Lighten Up!» nutzt Ansätze aus Kunst und 
Design, um die Verbindung zwischen lebenden 
Organismen und dem natürlichen Zyklus von Licht 
und Dunkelheit zu erkunden. Die Werke feiern 
die Kraft und die Schönheit des Tageslichts, führen  
in die Geheimnisse der biologischen Uhren ein, 
bieten alternative Darstellungen der Zeit und er- 
gründen die Geheimnisse von Schlaf und Träumen. 
«Lighten Up!» erinnert nicht nur an den Lauf der 
Sonne am Himmel, sondern auch an die Notwen-
digkeit einer regelmässigen Exposition des na- 
türlichen Lichts für ein gesundes Leben. 

Das Forum Architektur lädt zu einem Gespräch 
ein über Licht und die gebaute Umwelt. Mit Gäs-
ten erörtern wir den Einfluss von natürlichem Licht 
auf Menschen, Tiere und Pflanzen und die Frage, 
wie gebaute Strukturen damit umgehen.


